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Vernehmlassung FER 16 «Vorsorgeverpflichtungen»:

Eckpunkte der Überarbeitung 
und indikativer Zeitplan

Gestützt auf die Ergebnisse des im Sommer 
2022 lancierten Überprüfungsverfahrens 
beschloss die FER-Fachkommission im 
Juni 2023, Swiss GAAP FER 16 mit Fokus 
auf die Themengebiete «Behandlung aus­
ländischer Vorsorgepläne», «Angaben zu 
Schweizer Vorsorgeplänen» sowie «Offen­
legungen / Anhangstabelle» zu überarbeiten. 
Nach konzeptionellen Richtungsentschei­
dungen im Herbst 2023 wurde der von der 
Subkommission erarbeitete Entwurf erst­
mals im Sommer 2024 in der FER-Fachkom­
mission diskutiert. Aufgrund der Hinweise 
aus der Sitzung traf die Subkommission 
ergänzende Abklärungen und passte den 
Entwurfstext punktuell an. Im Rahmen der 
November-Sitzung nahm die FER-Fach­
kommission die Anpassungen zustimmend 
zur Kenntnis und verabschiedete den Ent­
wurf mit nur einer Gegenstimme in die Ver­
nehmlassung. Diese wurde in der Folge am 
6. Januar 2025 mit Aufschaltung der Ver­
nehmlassungsunterlagen auf der FER-Web­
site (www.fer.ch) formell eröffnet.

1. Eckpunkte der Überarbeitung
Die überarbeitete Fachempfehlung orien­
tiert sich an der bewährten Methodik im 
bestehenden Standard. Es wurde insbe­
sondere darauf verzichtet, eine einheitliche 
Bewertung der Vorsorgeverpflichtungen 

über alle Vorsorgepläne und Länder hin­
weg vorzuschreiben. Vielmehr soll Trans­
parenz durch erweiterte Offenlegungen 
zu den einzelnen Vorsorgeplänen inner­
halb der Organisation geschaffen werden. 
Diese Offenlegungen basieren dabei auf 
vorhandenen Informationen, sodass in der 
Regel keine zusätzlichen Abschlüsse oder 
zusätzliche versicherungsmathematische 
Berechnungen zur Umsetzung der Vorga­
ben erforderlich sein werden.

Um auch die Anforderungen mit Bezug auf 
die Konzernrechnung abzudecken, wird 
neben der Bilanzierung von Schweizer 
Vorsorgeplänen auch die Bilanzierung von 
ausländischen Vorsorgeplänen spezifisch 
adressiert.

1.1 Struktur
Zwecks Erleichterung der Anwendung 
wurde die Fachempfehlung klarer struktu­
riert und textlich vollständig überarbeitet. 
Auf die Erstellung einer Vergleichsversion 
zum bestehenden Standard wurde ent­
sprechend verzichtet. Erstmals bilden drei 
Anhänge einen integralen Bestandteil der 
Fachempfehlung, was eine Straffung der 
textlichen Ausführungen erlaubte. Ergänzt 
werden diese Anhänge durch zwei Bei­
spiele, welche die Umsetzung der neuen 

Fortschreibungstabelle (vgl. Abschnitt 
1.6) für eine Schweizer Pensionskasse 
sowie einen ausländischen Vorsorgeplan 
veranschaulichen.

1.2 Anwendungsbereich
In den Anwendungsbereich der überarbei­
teten Fachempfehlung fallen wie bisher Vor­
sorgepläne, welche Leistungsansprüche bei 
mindestens einer der Eventualitäten Ruhe­
stand (Alter), Tod oder Invalidität begründen. 
Ebenfalls erfasst werden Hilfseinrichtungen 
wie zum Beispiel Finanzierungsstiftungen 
oder Wohlfahrtsfonds, soweit sie zur Finan­
zierung von Arbeitgeberbeiträgen oder zur 
Behebung einer Unterdeckung in einem Vor­
sorgeplan herangezogen werden können.

Neu wird klargestellt, dass staatliche Pläne 
ohne unmittelbare Nachschusspflichten 
(wie z. B. die AHV in der Schweiz) aus dem 
Anwendungsbereich ausgeschlossen sind. 
Dies soll insbesondere die konsistente 
Abgrenzung mit Bezug auf Vorsorgepläne 
im Ausland sicherstellen.

1.3 Finanzielle Auswirkungen von 
Vorsorgeplänen
Finanzielle Auswirkungen von Vorsorge­
plänen werden für jeden Vorsorgeplan 
gesondert betrachtet. Sie resultieren 

Die FER-Fachkommission hat den Entwurf der überarbeiteten Fachempfehlung 
zu Vorsorgeverpflichtungen an ihrer Sitzung vom 27. November 2024 in die 
Vernehmlassung verabschiedet. Interessierte Personen und Organisationen 
sind eingeladen, ihre Stellungnahmen zu diesem Entwurf bis zum 18. April 2025 
einzureichen.
Silvan Loser
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einerseits aus zu leistenden ordentlichen 
und übrigen Beiträgen an den Vorsorgeplan 
sowie andererseits aus dem wirtschaftlichen 
Nutzen oder der wirtschaftlichen Verpflich­
tung aus dem Vorsorgeplan. Diesbezüglich 
sowie mit Bezug auf die zugrundeliegenden 
Begriffsdefinitionen haben sich keine mate­
riellen Änderungen zum bestehenden Stan­
dard ergeben.

Der Stichtag des Vorsorgeplan-Abschlusses 
resp. der versicherungsmathematischen 
Berechnung zur Bestimmung des wirt­
schaftlichen Nutzens bzw. der wirtschaft­
lichen Verpflichtung darf bis zu zwölf Monate 
vor dem Bilanzstichtag liegen (wie bisher), 
wobei aber bei solchen zeitlichen Abwei­
chungen wesentliche Entwicklungen seit 
dem letzten Stichtag (z. B. Wertschwan­
kungen oder Teilliquidationen) mittels Fort­
schreibung oder Neuerstellung zu berück­
sichtigen sind.

Die Aktivierung eines wirtschaftlichen Nut­
zens bei vorhandener Überdeckung muss 
wie bisher nur erfolgen, wenn es sowohl 
zulässig als auch beabsichtigt ist, diese 
Überdeckung für Zwecke des Arbeitgebers 
zu verwenden. Aufgrund der Anknüpfung an 
die Absicht entspricht dies einem faktischen 
Aktivierungswahlrecht. Eine Verschärfung 
der Aktivierungspflicht bei Überdeckun­
gen, namentlich bei Wohlfahrtsfonds mit 
Ermessensleistungen, wurde nach sorg­
fältiger Abwägung der Pro- und Contra-
Argumente am Ende verworfen. Allerdings 
wird neu eine offenzulegende Begründung 
verlangt, falls der bilanzierte wirtschaftliche 
Nutzen bzw. die bilanzierte wirtschaftliche 
Verpflichtung bedeutend von der ent­
sprechenden Über- oder Unterdeckung 
abweicht.

Die Erfassung des wirtschaftlichen Nutzens 
bzw. der wirtschaftlichen Verpflichtung 
erfolgt in den langfristigen Finanzanlagen 
resp. den sonstigen langfristigen Verbind­
lichkeiten (mit gesondertem Ausweis in der 
Bilanz oder im Anhang). Aus Gründen der 
Praktikabilität wird wie bisher keine Aufsplit­
tung in einen kurzfristigen und einen lang­
fristigen Teil verlangt. Mit der Ausweispflicht 

der wirtschaftlichen Verpflichtung in den 
sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten 
wird klargestellt, dass Vorsorgeverpflich­
tungen nicht Teil der Bilanzposition «Rück­
stellungen» bilden und entsprechend nicht 
in den Rückstellungsspiegel einzubeziehen 
sind. In der Konsequenz soll mit Inkraftset­
zung der überarbeiteten Fassung von Swiss 
GAAP FER 16 der aktuell verlangte geson­
derte Ausweis von «Rückstellungen aus 
Vorsorgeverpflichtungen» in Swiss GAAP 
FER 3 und Swiss GAAP FER 23 gestrichen 
werden, da diese Vorgabe in der Praxis zum 
Teil zu Doppelausweisen geführt hat.

1.4 Bilanzierung von Schweizer 
Vorsorgeplänen
Die Bilanzierung von Schweizer Vorsor­
geplänen hat verbindlich nach dem in 
der überarbeiteten Fachempfehlung als 
«2-Schritte-Methode» bezeichneten Vor­
gehen zu erfolgen. In einem ersten Schritt 
wird die Über- oder Unterdeckung gemäss 
dem in Übereinstimmung mit Swiss GAAP 
FER 26 per Bilanzstichtag erstellten (oder 
auf den Bilanzstichtag fortgeschriebenen) 
Abschluss der Vorsorgeeinrichtung ermit­
telt. In einem zweiten Schritt wird auf Basis 
dieser Über- oder Unterdeckung beurteilt, 
ob sich für die Organisation ein wirtschaft­
licher Nutzen oder eine wirtschaftliche 
Verpflichtung ergibt. Dies entspricht in der 
Substanz dem bisherigen Vorgehen. Durch 
die Festschreibung der 2-Schritte-Methode 
werden für Schweizer Vorsorgepläne bisher 
denkbare alternative Methoden zur Ermitt­
lung des wirtschaftlichen Nutzens bzw. 
der wirtschaftlichen Verpflichtung (z. B. IAS 
19-Berechnung) nicht mehr zulässig sein.

Mit Ausnahme von erfolgsneutralen Ver­
wendungen, Änderungen im Konsolidie­
rungskreis und Fremdwährungsdifferenzen 
wird die periodenbezogene Veränderung 
des wirtschaftlichen Nutzens bzw. der 
wirtschaftlichen Verpflichtung wie bisher 
gesamthaft im Personalaufwand erfasst. 
Als erfolgsneutrale Verwendung gilt hier­
bei die Reduktion einer erfolgswirksam 
gebildeten wirtschaftlichen Verpflichtung 
infolge von Zahlungen an Vorsorgepläne 
oder infolge von Leistungsauszahlungen 

(z. B. im Berichtsjahr getätigte Überwei­
sung von in der Vorperiode abgegrenzten 
Sanierungsbeiträgen).

Arbeitgeberbeitragsreserven oder ver­
gleichbare Posten (z. B. freie Mittel in Finan­
zierungsstiftungen) sind wie bisher in den 
langfristigen Finanzanlagen zu erfassen und 
in der Bilanz oder im Anhang gesondert 
auszuweisen. Eine Inanspruchnahme wird 
im Personalaufwand, eine allfällige fixe oder 
performanceabhängige Verzinsung in der 
neu eingeführten Position «Übriges Ergeb­
nis aus Vorsorgeplänen» (vgl. Abschnitt 2.5) 
dargestellt.

1.5 Bilanzierung von ausländischen 
Vorsorgeplänen
Die Bilanzierung von ausländischen Vor­
sorgeplänen wird im bestehenden Standard 
nicht spezifisch adressiert. Die überarbeitete 
Fachempfehlung sieht hier neu ein Wahl­
recht in Form von drei Optionen zur Ermitt­
lung des wirtschaftlichen Nutzens oder der 
wirtschaftlichen Verpflichtung vor, wobei 
für vergleichbare Vorsorgeträger innerhalb 
eines Landes die gleiche Option zu wählen 
ist:

	 Option 1 (nur wählbar, falls der Vorsor­
geträger eine separate rechtliche Ein­
heit ist): Ermittlung analog zu Schweizer 
Vorsorgeplänen nach der 2-Schritte-
Methode (Schritt 1: Bestimmung der 
Über-/Unterdeckung per Bilanzstichtag, 
wobei Planaktiven zu aktuellen Werten 
und Vorsorgekapitalien nach lokal 
anerkannten Methoden zu bestimmen 
sind; Schritt 2: Einschätzung, ob auf­
grund dieser Über-/Unterdeckung ein 
wirtschaftlicher Nutzen oder eine wirt­
schaftliche Verpflichtung besteht);

	 Option 2: Ermittlung nach lokal aner­
kannten Rechnungslegungsnormen 
(z. B. HGB in Deutschland);

	 Option 3: Ermittlung nach einem inter­
national anerkannten Rechnungs­
legungsstandard (z. B. IAS 19).

Option 1 wird voraussichtlich in der Pra­
xis nur selten zur Anwendung kommen. 
Sie ist jedoch aus konzeptioneller Sicht 
erforderlich, um einerseits die gleiche 
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Vorgehensweise wie für Schweizer Vorsor­
gepläne zu ermöglichen und andererseits 
als Ansatz für Länder, in denen keine lokal 
anerkannten Rechnungslegungsnormen für 
die Bilanzierung von Vorsorgeverpflichtun­
gen existieren.

Mit Ausnahme von erfolgsneutralen Ver­
wendungen, Änderungen im Konsolidie­
rungskreis und Fremdwährungsdifferenzen 
wird die periodenbezogene Veränderung 
des wirtschaftlichen Nutzens oder der 
wirtschaftlichen Verpflichtung erfolgswirk­
sam erfasst. Eine erfolgsneutrale Erfassung 
einzelner Bestandteile im Eigenkapital (in 
Anlehnung an die Lösung unter IFRS) wurde 
diskutiert, jedoch aus konzeptionellen Über­
legungen verworfen.

Die erfolgswirksame Veränderung wird bei 
Option 1 im Personalaufwand ausgewiesen 
(gleich wie bei Schweizer Vorsorgeplänen). 

Bei den Optionen 2 und 3 wird sie wie folgt 
aufgeteilt:

	 Personalaufwand: Laufender Dienstzeit­
aufwand, nachzuverrechnender Dienst­
zeitaufwand, Gewinne und Verluste aus 
Abgeltungen, Administrationsaufwand;

	 Übriges Ergebnis aus Vorsorgeplänen: 
restliche Veränderungen (z. B. versi­
cherungsmathematische Gewinne / Ver­
luste, Ertrag aus Planvermögen, 
Netto-Zinsen).

Die Definitionen der einzelnen Bestand­
teile im Personalaufwand (wie laufender 
oder nachzuverrechnender Dienstzeitauf­
wand) orientieren sich inhaltlich an den 
entsprechenden Definitionen in IAS 19. Bei 
abweichenden Bezeichnungen in versiche­
rungsmathematischen Berechnungen nach 
anderen Rechnungslegungsstandards (z. B. 
HGB oder US GAAP) sind die im Personal­
aufwand auszuweisenden Posten sinnge­
mäss zu bestimmen. Die Position «Übriges 

Ergebnis aus Vorsorgeplänen» wird in der 
Erfolgsrechnung als gesonderte Zeile im 
ordentlichen Ergebnis (vor der Position 
«Finanzergebnis») ausgewiesen.

Im Ergebnis enthält der Personalaufwand bei 
den Optionen 2 und 3 diejenigen Bestand­
teile des Vorsorgeaufwands, welche auch 
unter IAS 19 im Betriebsergebnis gezeigt 
werden (ohne das entsprechende Wahl­
recht für Nettozinsen, welches mit Inkraft­
treten von IFRS 18 per 1. Januar 2027 ohne­
hin wegfällt). Alle anderen Bestandteile des 
Vorsorgeaufwands (Residuum) werden – in 
Anlehnung an die Lösung unter US GAAP 
– in einer separaten Zeile unterhalb des 
betrieblichen Ergebnisses ausgewiesen. 
Dadurch wird die Volatilität des Betriebs­
ergebnisses reduziert.

1.6 Offenlegung
Die im bestehenden Standard verlangten 
tabellarischen Offenlegungen im Anhang 

Wirtschaftlicher Nutzen und wirtschaftliche Verpflichtung aus Vorsorgeplänen [1] Wirtschaftlicher  
Nutzen aus 
Vorsorgeplänen

Wirtschaftliche 
Verpflichtung aus 
Vorsorgeplänen

Buchwert 1.1.20x1 1'000 -1'300

Veränderung im Personalaufwand 200 -550

Veränderung im übrigen Ergebnis aus Vorsorgeplänen 0 400

Erfolgsneutrale Verwendung 0 100

Änderungen Konsolidierungskreis [2] 0 0

Fremdwährungsdifferenzen [2] 0 -100

Buchwert 31.12.20x1 1'200 -1'450

Veränderung im Personalaufwand -300 -1'550

Veränderung im übrigen Ergebnis aus Vorsorgeplänen 0 -150

Erfolgsneutrale Verwendung 0 100

Änderungen Konsolidierungskreis [2] 0 0

Fremdwährungsdifferenzen [2] 0 -150

Buchwert 31.12.20x2 900 -3'200

Vorsorgeaufwand im Personalaufwand [1] 20x2 20x1

Ordentliche Beiträge an Vorsorgepläne 
(inkl. Beiträgen aus Arbeitgeberbeitragsreserven)

-21'900 -19'400

Übrige Beiträge und Einlagen an Vorsorgepläne -250 0

Veränderung wirtschaftlicher Nutzen aus Vorsorgeplänen -300 200

Veränderung wirtschaftliche Verpflichtung aus Vorsorgeplänen -1'550 -550

Total Vorsorgeaufwand im Personalaufwand -24'000 -19'750

Erläuterungen:
[1] Aktivum / Ertrag = (+), Verbindlichkeit / Aufwand = (-)
[2] für Konzernrechnung relevant, siehe Swiss GAAP FER 30 / 41

Tabelle 1: Fortschreibungstabelle
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haben sich in der Praxis als fehleranfällig 
und schwer verständlich erwiesen. Sie wer­
den ersetzt durch eine Fortschreibungs­
tabelle und eine Offenlegungstabelle. Die 
bisher vorgeschriebene Tabelle zu den 
Arbeitgeberbeitragsreserven fällt weg, da 
dieses Instrument in der Praxis an Bedeu­
tung verloren hat. Die Pflicht zum geson­
derten Ausweis von Arbeitgeberbeitrags­
reserven in der Bilanz oder im Anhang 
bleibt jedoch unverändert bestehen (vgl. 
Abschnitt 1.4).

In der Fortschreibungstabelle werden die 
Entwicklung des wirtschaftlichen Nutzens 
und der wirtschaftlichen Verpflichtung in 
je gesonderten Spalten und mit abschlies­
send aufgeführten Veränderungspositio­
nen (Zeilen) dargestellt (vgl. Tabelle 1). Die 
Tabelle ist von der Struktur her vergleichbar 
mit einem Sachanlage- oder einem Rück­
stellungsspiegel. Ergänzt wird sie durch 
eine Aufgliederung des im Personalaufwand 

enthaltenen Vorsorgeaufwands. Die Unter­
positionen «Veränderung wirtschaftlicher 
Nutzen aus Vorsorgeplänen» und «Verän­
derung wirtschaftliche Verpflichtung aus 
Vorsorgeplänen» korrespondieren hierbei 
mit den entsprechenden Positionen in der 
Fortschreibungstabelle (vgl. rote und grüne 
Zahlen in Tabelle 1). Die weiteren Unterpositi­
onen beinhalten die geleisteten ordentlichen 
und übrigen Beiträge an Vorsorgepläne auf­
grund von vertraglichen, reglementarischen 
oder gesetzlichen Grundlagen.

Die Offenlegungstabelle bildet das Herz­
stück der überarbeiteten Fachempfehlung. 
Sie listet jeden Vorsorgeplan zusammen mit 
dessen Kerninformationen in strukturierter 
Form auf (vgl. Tabelle 2) und ermöglicht so 
einen raschen Überblick über die in der 
Organisation vorhandenen Vorsorgepläne, 
deren Organisationsform, Versicherten­
struktur und finanzielle Situation (inkl. der 
verwendeten Datenbasis und der gewählten 

Option für den Einbezug). Die aufzuführen­
den Informationen werden in spezifischen 
Erläuterungen konkretisiert – etwa bei der 
Organisationsform durch abschliessende 
Auflistung der möglichen Vorsorgeträger. 
Dadurch wird der Erstellungsaufwand 
reduziert und die Vergleichbarkeit zwi­
schen einzelnen Organisationen erhöht. 
Die Totale des wirtschaftlichen Nutzens 
und der wirtschaftlichen Verpflichtung in 
der Offenlegungstabelle müssen mit den 
entsprechenden Beträgen in der Fort­
schreibungstabelle übereinstimmen (vgl. 
rot umrandete Felder in den Tabellen 1 und 
2). Zwecks Reduktion des Tabellenumfangs 
dürfen die einzelnen Vorsorgepläne in der 
Offenlegungstabelle wie folgt aggregiert 
werden:

	 Schweizer Vorsorgepläne: Zusam­
menfassung aller Wohlfahrtsfonds mit 
Ermessensleistungen auf einer Zeile;

	 Ausländische Vorsorgepläne: Zusam­
menfassung aller einzeln unwesentlichen 
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Pensionskasse X Schweiz Firmeneigene 
Pensionskasse

2'500 1'000 Geprüfter Abschluss 
31.12.20x1 mit 
Fortschreibung auf 
31.12.20x2 auf Basis 
Performance

-2'000 97 % N / A -1'000 2-Schritte- 
Methode 
(statische 
Berechnung)

Kaderkasse Y Schweiz Anschluss bei 
Gemeinschafts-
einrichtung mit voller 
Rückversicherung

150 20 Abrechnung 
Anschluss per 
31.12.20x2

0 N / A 0 N / A 2-Schritte- 
Methode 
(statische 
Berechnung)

Wohlfahrtsfonds Z Schweiz Wohlfahrtsfonds 
(Art. 89a Abs. 7 
ZGB)

0 0 Provisorischer 
Abschluss 31.12.20x2

2'700 N / A 900 N / A 2-Schritte- 
Methode

Vorsorgeplan 
Tochter A

Deutschland Berichterstattende 
Organisation

70 15 Versicherungsmathe-
matische Berechnung 
per 31.12.20x2

N / A N / A N / A -1'100 Lokale 
Normen
(dynamische 
Berechnung)

Pensions-
versicherung B

Niederlande Anschluss bei 
Sammeleinrichtung

50 10 Versicherungsmathe-
matische Berechnung 
per 31.12.20x2

-750 95 % N / A -900 Internationaler 
Standard 
(dynamische 
Berechnung)

401k Plan C USA Sparplan 80 0 N / A N / A N / A N / A N / A N / A

Weitere aus
ländische Pläne 
(aggregiert)

Frankreich, 
Kanada

N / A 20 5 N / A N / A N / A 0 -200 N / A

Total 31.12.20x2 900 -3'200

Tabelle 2: Offenlegungstabelle
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ausländischen Pläne auf einer Zeile (als 
Beispiel vgl. letzte Zeile in Tabelle 2).

Falls sich in einem Vorsorgeplan im 
Berichtsjahr wesentliche Änderungen im 
Beitrags- oder Leistungsbereich ergeben 
haben oder solche beschlossen wurden, 
sind diese Änderungen und die finanziellen 
Auswirkungen auf die Organisation ergän­
zend zu den beiden Tabellen zu erläutern.

2. Ergebnisse Praxistest
Zwecks Verifizierung der Verständlichkeit, 
der Praktikabilität und des Umsetzungsauf­
wands der überarbeiteten Fachempfehlung 
wurde auf Basis des Entwurfs ein Praxis­
test mit drei grösseren börsenkotierten 
FER-Anwendern (Stadler, Kardex, Georg 
Fischer) durchgeführt. Mit der Wahl dieser 
international tätigen Unternehmen konnte 
eine breite Abdeckung unterschiedlicher 
Arten von ausländischen Vorsorgeplänen 
in verschiedenen Ländern erreicht werden.

Die erhaltenen Rückmeldungen waren 
positiv. Nach Meinung der teilnehmenden 
Unternehmen beseitigt die überarbeitete 
Fachempfehlung die aktuell teilweise beste­
henden Unsicherheiten in der Anwendung. 
Aus der Umsetzung der neuen Vorgaben 

wird zudem kein bedeutender Mehraufwand 
erwartet.

3. Vernehmlassung
Die FER-Fachkommission lädt die Öffent­
lichkeit dazu ein, zum Entwurf der über­
arbeiteten Fachempfehlung bis zum 18. 
April 2025 Stellung zu nehmen. Der Online-
Fragebogen zur Vernehmlassung sowie 
der Entwurf der überarbeiteten Fachemp­
fehlung sind unter https://www.fer.ch / fer16 
verfügbar.

Aus Gründen der Transparenz beabsichtigt 
die FER-Fachkommission nach Abschluss 
des Vernehmlassungsverfahrens, die ein­
gegangenen Stellungnahmen zu den Ver­
nehmlassungsfragen auf der FER-Website 
zu veröffentlichen, sofern dies nicht aus­
drücklich abgelehnt wird.

4. Indikativer Zeitplan
Nach Abschluss der Vernehmlassung erfolgt 
Ende April / Anfang Mai 2025 die detaillierte 
Auswertung der Stellungnahmen. Die 
Ergebnisse sowie mögliche Anpassungen, 
die sich aus der Vernehmlassung ergeben, 
werden an der Sitzung der FER-Fachkom­
mission vom 18. Juni 2025 besprochen. 
Die Verabschiedung und Inkraftsetzung 
der überarbeiteten Fachempfehlung ist auf 

die Sitzung der FER-Fachkommission vom 
2. Dezember 2025 terminiert. Aktuell ist vor­
gesehen, dass die neuen Bestimmungen 
ab 1. Januar 2027 verbindlich anwendbar 
sein werden, wobei eine freiwillige frühere 
Anwendung erlaubt sein soll. Da die über­
arbeitete Fachempfehlung keine spezifi­
schen Übergangsbestimmungen enthält, 
hat die Erstanwendung gestützt auf Ziff. 
30 des FER-Rahmenkonzepts retrospektiv 
zu erfolgen, das heisst, der Abschluss ist 
so darzustellen, als ob die neuen Bestim­
mungen schon immer angewendet worden 
wären.

Silvan Loser
Dr. oec. HSG, dipl. Wirtschaftsprüfer, 

Mitglied FER-Fachausschuss,  

Leiter Subkommission FER 16, Partner, 

Department of Professional Practice (DPP) 

KPMG

Treuhand digital –
Wandel als Chance
AbaTreuhand – die Software
für die Treuhandbranche

Die Cloud-Lösung 

zur Erstellung Ihrer 

Jahresrechnung

abacus.ch/

jahresrechnung

Ihr Nutzen mit AbaTreuhand

Abacus stellt Ihnen das ideale Werkzeug für Ihren
Arbeitsalltag bereit, das Sie optimal für die voran-
schreitende Digitalisierung in der Treuhandbranche
ausrüstet. Die Software bietet Treuhandfirmen alles
aus einer Hand – mit nahtloser Integration und ohne
Schnittstellen.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
abacus.ch/abatreuhand
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Consultation RPC 16 « Engagements de Prévoyance »:

Points essentiels du remanie-
ment et calendrier indicatif

En se fondant sur les résultats de la procé­
dure de vérification lancée durant l’été 2022, 
la Commission d’experts RPC a décidé en 
juin 2023 de remanier la Swiss GAAP RPC 
16 en se concentrant sur les thématiques 
« Traitement de plans de prévoyance étran­
gers », « Informations à fournir relatives aux 
plans de prévoyance suisses » et « Publica­
tions/tableaux en annexe ». Les décisions 
relatives aux orientations conceptuelles ont 
été prises à l’automne 2023 et le premier 
projet élaboré par la sous-commission 
a ensuite été discuté au sein de la Com­
mission d’experts RPC à l’été 2024. Sur la 
base des remarques émises durant cette 
séance, la sous-commission a effectué des 
clarifications complémentaires et adapté 
certains passages du texte du projet. Lors 
de sa séance de novembre 2024, la Com­
mission d’experts RPC a pris connaissance 
des modifications apportées et approuvé le 
lancement de la consultation pour le projet 
à une seule voix contre. La procédure a été 
formellement ouverte le 6 janvier 2025 avec 
la publication des documents inhérents à la 
consultation sur le site Internet de la RPC 
(www.fer.ch/rpc16).

1. Points essentiels du remaniement
La recommandation remaniée applique la 
méthode éprouvée dans la norme existante. 
Il a en particulier été renoncé à prescrire 
l’évaluation uniforme des engagements 

de prévoyance pour tous les plans de 
prévoyance et tous les pays. L’objectif est 
plutôt de créer de la transparence par des 
publications élargies à propos des différents 
plans de prévoyance au sein de l’entité. Ces 
publications se fondent sur des informations 
existantes si bien qu’en règle générale, il 
n’est pas nécessaire de se procurer des 
états financiers ou des calculs actuariels 
supplémentaires.

Pour satisfaire également aux exigences 
portant sur les comptes consolidés, la 
présente recommandation aborde spécifi­
quement l’inscription au bilan des plans de 
prévoyance étrangers en plus de celle des 
plans de prévoyance suisses.

1.1 Structure
En vue de simplifier son application, la 
recommandation a été structurée plus clai­
rement et son texte a été complètement 
remanié. Il a donc été renoncé à la création 
d’une version comparée avec la norme exis­
tante. Pour la première fois, trois annexes 
font partie intégrante de la recommanda­
tion, ce qui a permis de réduire les expli­
cations sous forme de texte. Elles ont été 
complétées par deux exemples illustrant 
la mise en œuvre du nouveau tableau des 
mises à jour (voir point 2.6) pour une caisse 
de pension suisse et un plan de prévoyance 
étranger.

1.2 Champ d’application
Comme jusqu’à présent, les plans de pré­
voyance qui donnent droit aux prestations 
pour au moins une des éventualités que 
sont la retraite (vieillesse), le décès ou l’in­
validité entrent dans le champ d’application 
de la recommandation remaniée. En font 
également l’objet les institutions auxiliaires 
comme les fondations de financement 
ou les fondations de bienfaisance si elles 
peuvent être utilisées pour financer les coti­
sations de l’employeur ou pour résorber un 
découvert dans un plan de prévoyance.

Mais désormais, les plans gérés par l’État 
sans obligations directes d’effectuer des 
versements supplémentaires (comme 
l’AVS en Suisse, par exemple) sont exclus 
du champ d’application. L’objectif est ainsi 
de garantir une délimitation cohérente par 
rapport aux plans de prévoyance étrangers.

Lors de sa séance du 27 novembre 2024, la Commission d’experts RPC a 
mis en consultation le projet de recommandation remaniée concernant les 
engagements de prévoyance. Les personnes et organisations intéressées sont 
invitées à prendre position à propos de ce projet d’ici le 18 avril 2025.
Silvan Loser

Scannez le code et lisez l'article  
en entier. 

17SwissAccounting | Standard  1 | 2025


